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19. Dezember 1857. 


Rundſchau. 


„ Preußen. Wenn der Dom zu Berlin nach 
den vom Geh. Oberbaurath Stüler entworfenen Plä⸗ 
nen gebaut werden ſollte, würden die Koſten dafür 
etwa 4 Mill. Ril. betragen. Nach den genannten 
Plänen würde der Thurm des Domes die Kuppel der 
20 0 zu Rom noch um etwas überragen. — In 

ezug auf die Vorlage wegen Erhöhung der Gehäl⸗ 
ter der unteren Beamten, welche keinen über 400 Rtl. 
überſteigenden Gehalt beziehen, hört man, daß für dieſe 
Erhöbung 400,000 Rtl. verwandt werden ſollen, falls 
die betreffende Vorlage die Genehmigung der beiden 
Häufer des Landtages erhalten ſollte. — Von Seiten 
des Handelsminiſteriums wird, wie man vernimmt, 
eine Vorlage wegen gänzlicher Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze nach Ablauf der zeitweiligen Aufhebung derſel⸗ 
ben für die bevorſtehende Seſſien des Landtags vorbe⸗ 
reitet, da ſich außer mehreren Stimmen im Schooße 
des Staatsminiſteriums die Mehrheit der Handelskam— 
mern und kaufmänniſchen Körperſchaften des preutziſchen 
Staates für die gänzliche Aufhebung der Wuchergeſetze 
ausgeſprochen haben ſoll. Es möchte andererſeits aber 
nicht zu bezweifeln fein, daß die qu. Vorlage im Ders 
renhauſe einen hartnäckigen Widerſtand finden werde, 
ta die Grundbeſitzer ſich im Allgemeinen mit Entſchie⸗ 
denheit gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze aus- 
ſprechen, in welcher Maßregel fie von ihrem Stand» 
punkte nur eine große Beeinträchtigung ihrer Intereſſen 
erkennen. — Durch einen Circular-Erlaß des Herrn 
Miniſters des Innern wird vom 1. Januar 1858 ab 
der Preis der Paßkarten von 5 auf 10 Sgr. erhöht. 

„. Provinzteles. Am 14. d. paſſirten die 
von der öſtreichiſchen Regierung an die Stadt Ham⸗ 
burg geliehenen 10 Mill. Mark Banco in Silberbarren 
und ca. 1700 Centner wiegend, mit einem Separat⸗ 
Train die Start Breslau. Der Zug warde von dem 
Senator Möhring aus Hamburg und einer Abtheilung 
öſtreichiſcher Finanzwache begleitet. 

„. Deutſchland. Die Aufſtellung des mili⸗ 
täriſchen Denkmals, welches S. Majeſtät der König 
von Preußen, den am 18. September 1848 in Frank⸗ 
furt gefallenen preußiſchen Offizieren und Soldaten hat 
errichten laſſen, it beendet und deſſen Enthüllung am 
15, Dezember vor ſich gegangen. — Der „Allgem. 
Zeitung“ wird aus Mainz geſchrieben: Die Commiſſion, 
die zur Ermittelung der Veranlaſſung der Pulver- Ex⸗ 
plofion gebildet wurde, hat thatſächlich feſtgeſtellt, daß der 


öſtreichiſche Artillerie-Unteroffizier Wimmer das Magazin 


in Brand geſteckt hat. Se. Maj. der König von Preußen 
hat denjenigen Offizieren, die ſich um die Rettung der 
Verſchütteten beſonders verdient gemacht haben, Orden 
verliehen. — Der ruſſiſche General Tottleben, der Held 
von Sebaſtopol, der ſich im Augenblick in Wiesbaden 
aufhält, hat das Unglück gehabt, durch einen Sturz 
mit dem Pferde bedeutende Verletzungen zu erleiden. 
Er hat einen Armbruch und eine gefährliche Gehirn⸗ 
erſchütterung davon getragen. 

.. Frankreich. Durch ein kaiſerliches Decret 
wird dem Enkel des Marſchalls Ney, dem kaiſerlichen 
Oberjägermeiſter General Ney, der Titel Fürſt von der 
Moskowa verlieben. — Durch ein kaiſerliches Decret 
wird dem Miniſter des Innern ein Credit von Einer 
Mill. Frances zur Unterſtützung der Communal-Arbei⸗ 
ten ſowie der Wohlthätigkeits-Anſtalten eröffnet. Der 
betreffende Bericht des Miniſters Billault erklärt, die 
im Auslande berrſchende Kriſis habe eine Abnahme der 
Arbeit berbeigeführt und man müſſe die Leiden der Ars 
beiter erleichtern, vor Allem in dem Ardeche-Departe⸗ 
ment, das durch die Ueberſchwemmungen ſo ſehr ge— 
litten hat. 

.. Belgien. Bei den Wahlen zur Abgeordneten— 
Kammer hat die liberale Partei entſchieden geſiegt bei 
107 bekannten Wablen. Man giebt als Reſultat an: 
68 liberale, 39 klerikale. Das Miniſterium Rogier ift 
ſomit befeſtigt. 

.. Spanien. Der neugeborene Sohn der Köx, 
nigin, Prinz von Aſturien, iſt am 9. Dezember getauft 
worden, Wenn er einft den Thron beſteigt, wird er 
den Namen Alphons XII, führen. Bei dieſer Gele⸗ 
genbeit iſt für alle politiſchen Vergeben ſowie für alle 
zu leichten Strafen Verurtheilten Amneſtie ertheilt wor⸗ 
den. Zwei und zwanzig Beförderungen von Brigade⸗ 
Generalen hatten Statt, Orden wurden verliehen und 
die älteſten Lieutenants zum nächſt höheren Grade be— 
fördert. Durch die Geburt eines männlichen Thron⸗ 
erben iſt die Lage der alten Parteien, welche immer 
noch den Untergrund der unaufhörlichen Intriguen und 
Streitigkeiten in Spanien bilden, weſentlich verändert 
worden. Offenbar hat der Thron der Königin Iſabella 
dadurch an Feſtigkeit gewonnen und die Hoffnung der 
Carliſten das letzte Fundament verloren. 

„. Türkei. Nach vorausgegangener Verſtändi⸗ 
gung und erfolgter Zuſtimmung ſämmtlicher Pariler 
Vertragsmächte ſchreitet die Pforte jetzt mittelft eines 
eigens hierzu erlaſſenen Firmans zur Auflöſung der 
moldau⸗wallachiſchen Divans. 

„. Oſtindien. General Sir Colin Campbell 
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war am 3. November in Cawupur angekommen und 
hatte am 9. November an der Spitze von 5000 Mann 
den Ganges überſchritten, um nach Lucknow zu mar⸗ 
ſchiren. Die gleichfalls 5000 Mann ſtarke und reich⸗ 
lich mit Proviant verſehene Colonne des Oberſten 
Greathead war ſchon am 31. Oktober unter Befehl des 
Brigadiers Grant von Cawnpur ausgerückt und hatte 
fi) nach Allumbagh gewandt, wo fie ſich zum Entſatz 
Lucknow's mit jener des Sir Colin Campbell vereini— 
gen wollte. General Campbell batte an den Lord⸗Gou⸗ 
verneur nach Calcutta telegraphirt, daß Lucknow ſicher 
ſei. Auf feinem Marſche nach Cawnpur hat ſich Ge— 
neral Campbell unvorſichtig vorgewagt und wäre um 
ein Haar gefangen genommen worden. Nur durch einen 
raſchen Ritt auf einer Strecke von 3 Wegſtunden war 
es ihm gelungen, ſich zu retten. 250 M. britiſcher 
Truppen waren von 5000 Rohillas überfallen und die 
Hälfte der engliſchen Soldaten getödtet worden. Zu den 
in Lucknow Gebliebenen gebört auch der Commandant 
der Artillerie, Brigadier Cooper. — Der reichſte einge- 
borene Banquier von Benares war wegen Betheili⸗ 
gung bei einer Verſchwörung gebängt worden, nachdem 
er vergebens ein Löſegeld von 4 Lakhs Rupien (I Mill. 
Fres.) geboten hatte. — Einem der gefangenen Söhne 
des Königs von Delhi war es gelungen, den Englän— 
dern zu entwiſchen. Er hatte ſich unter Aufficht der 
Civil⸗Behörden befunden. 

.. China. Die „Times“ meldet, daß 3000 bri⸗ 
tiſche Soldaten und Matroſen Canton angreifen und 
beſetzen, Peking den Proviant abſchneiden, den freien 
Verkehr mit der Hauptſtadt des chineſiſchen Reiches ers 
zwingen und von einigen wichtigen ſtrategiſchen Punks 
ten dauernd Beſitz ergreifen werden. 


Eine Geldheirath. 
(Sqcluß.) 

Da ließ ihn eine befreundete deutſche Familie zum 
Abendthee bitten. Er ſchließt in ſonderbarer Haſt vor 
der gewöbnlichen Zeit ſeine Tagearbeit und eilt zu 
ſeinen Freunden. Die Frau des Hauſes empfängt ihn 
fo gutmüthig und artig wie immer, ihr Gemahl trom⸗ 
melt ſo heiter wie allabendlich an den Fenſterſcheiben 
herum und nur die Töchter ſcheinen ihn fo tbeilneh⸗ 
mend zu betrachten, ſo räthſelhaft aufgeregt unter ſich 
zu wispern und ſo erwartungsvoll nach der Thür zu 
ſchauen, daß ihn die ſeltſamſte Vorahnung beſchleicht, 
und er am Eude Allem, was da komme, ruhig ent⸗ 
gegenblickt. Da er nach dem Sohn des Hauſes fragt, 
wird ihm bedeutet, daß man ihn jeden Augenblick mit 
einer deutſchen Landsmännin erwarte und eh’ man ſich 
näher ausläßt, hört er ſchon die Hausglocke läuten — 
und bald ruht weinend an ſeinem Herzen — Bertha, 
ſeine geliebte Gattin. In dieſem Augenblick, da er 
ſie ſo warm und hingegeben in ſeinen Armen dielt, 
ſchwur heimlich in ihm feine Serle, dieſen treuen Engel 
rein zu wahren und zu hüten das ganze Leben lang, 
und abgefallen von ihm, eine elende, ärmliche Laſt, 
ſchien alles Unglück und alle Sorge. Dieſen Abend 
mußte er, glücklich an Bertha's Seite, all die heißen 
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Fragen noch niederdrängen, die ſein Herz bewegten; 
und erſt den andern Tag, am traulichen Kamin, da 
Bertha ihm ſelbſt den Thee bereitete und darreichte, 
lauſchte er in der wohlthuendſten Behaglichkeit ihrer 
Erzählung. Und was ein reines Frauenherz vermag, 
wie die verſchloſſenſten Kammern in ihm auffpringen 
vor dem Rufe der Pflicht und der Liebe, und die duf⸗ 
tigſten, goldenſten Schätze ſich bloßlegen und wie das 
Weib damit ſich und den Mann loskauft aus traurigen 

eſſeln, das ſollte er jetzt bewundernd erproben an der 
ſtarken Seele ſeiner Bertha, die er nun mit wahrem 
Stolz ſein eigen nennen durfte. 


„Ich will dir nicht vorklagen“, hub ſie an, „was 
ich — ein eitles Kind, in den erſten Tagen unſerer 
Ehe gelitten. Abbitte muß ich thun vor dir, daß ich 
in deinen Unmuth und deine Verſtimmung thörichte 
Gedanken hineingelegt und über meine Eigenſchaften 
ſtundenlang Muſterung hielt, um vor dir vollkommen 
dazuſtehen, und du haſt indeſſen mit ſchweren Sorgen 
gekämpft und mit gewaltſamer Anſtrengung zu retten 
geſucht, was du erworben und was dein Stolz und 
deine Ehre war. Sieh' als an jenem Tag — ſchon 
ging das Gerücht um, du ſei'ſt geflohen — die Beamten 
kamen und die Thür ſchloſſen, Alles fo ſtumm und fo 
kläglich umherſchlich, als läge ein Todter im Hauſe, 
und die Mutter klagend ſich in ihr Zimmer verſchloß, 
da trat mein erſter Gedanke an dein Bild heran und 
in mir ſtieg mahnend auf: durch dich iſt er unglücklich 
geworden, durch die Heirath mit dir. Und als nun 
gar Julius bleich und eniſtellt zu mir ſtürzte, vers 
zweiflungsvoll meine Kniee umfaßte und mich um Ver⸗ 
zeihung bat und nun aufthat den traurigen Betrug, 
den man mit nur und dir geſpielt und den er mir ver⸗ 
ſchwiegen, weil der Vater nur unter dieſer Bedingung 
ſeine Ebrenſchulden tilgte, und als der alte, unglückliche 
Mann ſich ſchämte, vor das Antlitz ſeines Kindes zu 
treten, da habe ich nicht um mich und nicht um ſie 
geweint, ich habe nicht Julius und die Aeltern ange— 


klagt, alle meine Thränen und Klagen haben nur dich 
gemeint und was du Alles von mir erwartet und Al⸗ 


les durch mich verloren. Ich bin ſchon am erſten Tage 
aus dem Hauſe meiner Aeltern gegangen und habe 
bei einer Freundin geſeſſen und da gewartet und ge⸗ 
hofft auf dich und auf einen Brief von dir. Niemand 
iſt zu mir gekommen als Julius, Niemanden habe ich 
aufgeſucht. Meine Juwelen und Koſtbarkeiten habe 
ich verkauft und den Erlös zu deinem Freunde Max 
gebracht, ich ſelbſt habe geſtickt und gezeichnet und 
manche ſtolze Dame iſt vor meinem Fenſter vorbeiger 
gangen, die ein feines Krägelchen und einen geſtickten 
Aermel von meiner Hand getragen. Da hat mich end⸗ 
lich dein Brief getroffen und wie wohl bat mir dein 
ſtiller Schmerz, deine kalte Entſagung gethan, aus der. 
mir ein ganzer Frühling warm und echt entgenduftete. 
Ich habe geweint und gelacht und bin mit dem armen 
Julius im Zimmer herumgetanzt und er mußte mir 
ſogleich einen Paß beſorgen und ich habe gepackt und 
geſorgt, um ja recht bald fortzukommen. Drüben bei 
dir wollte ich dann eine Mädchenſchule gründen, Klaviere 
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unterricht ſuchen in großen Häuſern, Muſter copiren 
für Stickerinnen — ach, es ſchwirrten die wunderlichſten 
Pläne in meinem Kopfe herum. Nun bin ich Abends 
in der Dämmerung ſtill hinſinnend am Fenſter geſeſſen, 
da pocht es ſchüchtern an meine Thür, ich zünde Licht 
an und vor mir ſteht ein alter lieber Freund, der Ma⸗ 
ler Eugen, der mit uns, weißt du noch? auf dem 
Schlierſce gefahren und mit fo wilden Blicken dich 
verfolgt bat. Er hatte von deinem Briefe gehört, und 
nun — ich will varüber raſch hinweggehen, es thut 
mir leid um den Freund und ſo verliert man oft die 
beſten Herzen — und nun hat er mit glühendſter 
Leidenſchaft mir ſeine Liebe zu mir vorgeklagt, hat mir 
vorgehalten, daß ich als Tochter der lutheriſchen Kirche 
von dir laſſen könnte und als eine Frau von Geiſt 
und Gemüth von dem kalten Rechenmeiſter laſſen müßte 
und er hat ſo wild und feurig und wie ein Raſender 
vor mir gelegen, daß mir im Schrecken der Athem 
verſagte, bis ich ihn endlich entſchieden zurückwies, auf 
immer. Drauf iſt er hinausgeſtürzt und ich habe mich 
mit deſto innigern Gedanken an dir feſtgehalten. Spä⸗ 
ter machte ich noch einen ſchweren Gang — zu mei⸗ 
nen Aeltern. Das Haus iſt verkauft, ſie wohnen jetzt 
ruhig und gefaßt zuſammen; mein Vater hat laut ges 
weint und nicht gewagt, dir Grüße mitzuſchicken. Da 
ſollte es aber anders kommen und zu unſerm Heil. 
Ein Fieber hat mich aufs Lager geworfen und ich habe 
wochenlang die thörichtſten Dinge geſchwätzt und wäh⸗ 
rend ich ängſtlich deinen Namen rief und dich in wil⸗ 
den Träumen unter der Laſt goldgefüllter Säcke ver⸗ 
ſinken ſah, ſind ſtill und raſch die wenigen Tauſende, 
die ich aus den verkauften Kleinodien gereintet, zu einem 
ſtattlichen Vermögen aufgewachſen. Dein Freund hat 
glückliche Verſuche mit dem anvertrauten Gute gemacht 
und er lädt dich ein, zu ihm zu kommen und in ſei⸗ 
nem Geſchäft als Mitregent zu thronen in alter Ehre 
und Würde. Ich werde auch mit Hand anlegen müſ— 
ſen in dem zierlichen Laden, der ſo hübſche Kleinig— 
keiten verwahrt und ich werde dir Ehre zu machen fu: 
chen. Mein Vater hat ſeine Gläubiger mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit zufriedengeſtellt, dein Name glänzt 
rein und unserletzt unter unſern Mitbürgern und jo 
können wir getroſt zurückkehren in meine alte geliebte 
Vaterſtadt. Und nun, da ich zu Ende bin, mein Freund, 
keine Vorwürfe, keine Anklagen, keine Entſchuldigungen! 
Die Menſchen haben uns zuſammengeführt in gleich⸗ 
gültiger Berechnung, wie manche Andere auch, aber 
uns hat die Liebe wieder gerettet wie Wenige, und 
wir wollen ihr danken, daß ſie ſo kurze Rache geübt 
und ſich ſobald verſöhnt hat mit unferer — Geld⸗ 
beirath!“ 


Jetzt waltet Bertha wieder als reich geſegnete 
ame, wie in den erſten Tagen ihrer Ehe, nur ſiche⸗ 
rer und glücklicher; in ſchönen Sommerabenden ſitzt 
ſie lächelnd in dem ſtillen Blumenhauſe zu Oberaudorf 
an der Seite ihres Gatten, zu ihren Fußen ein ſpie⸗ 
lendes Kind. 8 


— 


IN S E R A T EE. 


Bekanntmachung. a 
Nach ihren Selbſttaxen verkaufen für die Zeit 
vom 16. bis ult. Dezember c. 
l. Die hieſigen Bäckermeiſter: 

a) eine Semmel für 6 Pf.: Freund 7 Loth, R. Zie⸗ 
bold und Scholz 7½ Loth, Lariſch 8 ½ Loth, die 
übrigen & Loth. 

b) Brot für 1 Sgr.: Pfitzner 1 Pfd. 4 Loth, Scholz, 
May und R. Ziebold 1 Pfund 6 Loth, die übrigen 
1 Pfd. 8 Loth. 

II. Die hieſigen Fleiſchermeiſter: 

a) das Pfund Schweinefleiſch: ſämmtlich für 4 Sgr. 

b) das Pfund Rindfleiſch: J. Mann, H. Mann, Tho⸗ 
mas, Krüger, Mager für 3 Sgr., die übrigen für 
2 Sgr. 6 Pf. 

e) das Pfund Hammelfleiſch: Krüger, Mager, Scholz, 
Lux, Handlos und Adam, für 2 Sgr. 6 Pf., die übri⸗ 
gen für 3 Sgr. 

d) das Pfund Kalbfleiſch: Scholz für 1 Sgr. 6 Pf., 
Krüger, Sprotowsky und J. Mann für 2 Sgr., 
die übrigen 1 Sgr. 9 Pf. 

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Gorttkau den 15. Dezember 1857. Der Magiſtrat 


Dürger-Beſſource in Grottkau. 


Dienſtag den 22. Dezember: Theater. 
Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand. 


Sonntag den 20. Dezember e. 


Concert 


im hieſigen Ziergarten-Saale. 
Entree 1 Sgr. — Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Pech, Muſikdirigent. 
Um damit zu räumen verkaufe ich eine Parthie 
moderner Seidenhüte 
in den Farben blau, roſa und grün, das Stück zu 
2 Rthlr. J. Meridies. 
Den 1. Januar 1853 eröffne ich am hieſigen Matze 
in Verbindung mit meiner Specerei-Waarens Handlung 
und der bereits in Thätigkeit geſetzten 


Fabrik Ohlauer Tabake 


Cigarren-Fabrik, 


Um bis dabin mit meinem bedeutenden Vorrath 
abgelagerter Cigarren zu räumen, verkaufe ich ſolche 
von jetzt ab zum Selbſtkoſtenpreiſe. 

Grottkau, den 15. Dezember 1857, 


Robert Hellmich. 


Die von mir der Kaufmann Cohn zugefügte Be⸗ 
ſchuldigung, von Entwendung eines Borſtenwiſches, 
erkläre ich als unwahr, nehme fie hiermit zurück, 
und leiſte deshalb öffentliche Abbitte. 

Grottkau, den 16. Dezember 1857. Thereſia Kluſt. 
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- Kinder- Spiel-Waaren - Anstellung 


iſt wiederum mit den neueften Gegenſtänden, ſowie auch in Galankerie-, Glas., Porzellan- und Knieholz-Waa- 
ren aller Art, welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, worunter ſich Sieh-Harmonika's von 5 Sgr. 


bis 4 Thl. befinden, 
tes Publikum das mir bisher geſchenkte Vertrauen, 
mich freundlichſt erfreuen zu wollen. 


aufs Sorgſamſte ausgeſtattet und erſuche daher die hohen Herrſchaften und ein geehr⸗ 
auch wieder zu bewahren und durch zahlreiche Abnahme 


Die Reichhaltigkeit meines Lagers wie die Billigkeit der Preiſe konnen jede Concurrenz aushalten. 


Grottkau den 10. Dezember 1857. 
Die Glas und Porzellan-Waaren-Handluug 
a des Uhrmacher Muguſt Bittner Neiſſer Straße. 
Wiederverkäufern wird wie im vorigen Jahr ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 
Unterzeichner empfiehlt: Er 
Alten Cognac die Orig.⸗Flaſche 25 Sgr., 


23 enz . das Preuß. Quart 15 Sgr., die Champ.⸗Flaſche 12 Sgr., 
echt Jamaika Rum „22 ½ Sgr., 2 171½ Sgr., 
amaika Rum s ee s 12 Sgr., 


ein weißen Rum te 2 71 und 10 Sgr. 


bei größerer Abnahme billiger. 


Zu dem bevorftebenden Weihnachtsfeiertagen empfiehlt nachſtehende 


Mehlſorten in ausgezeichneter Güte. 


Nobert Hellmich. 


Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Pfd. 4 Rtolr., pro 25 Pfd. 1 Rthlr. 
7 . ll. 0 100 " 3 „ [7 25 4 22 Ya Sgr. 
„ „ IN, n 100 " 2 1 1 25 Un, “tr, 15 Sgr. 
desgleichen: 1 
Roggenmehl Nr. 1 pro 100 Pfd. 3 Rtblr., pro 25 Pfd. 22½ Sgr. 
7 bausbacken „ 100 „ 2 „12 Sgr. „ 25 Pid. 18 Sgr. 
Nr. . 100 „ „ 8 „ „ 25 Pfd. 17 Sgr. 
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Grottkau, den 10. Dezember 1857. 


Goldleiſten in allen Deſſins 
offerirt eine neue Sendung 
Die Glas: u. Porzellan Waarenhandlung 
des Uhrmacher SE. Bittner, Neiſſer-Straße. 


1 8 * Danffagung. 2 
„Für die ſo zablreichen Wohlthaten und Beweiſe 
von Thellhabme die mir während der Krankbeit meines 
Mannes, des Gensdarm Wilke und mehrerer mei— 
ner Kinder, von Seiten der geehrten Herrſchaften und 
Einwohner der Stadt zu Theil wurden, insbeionvere 
aber für die fo edelmüthige Unterſtützung des Kö⸗ 
niglichen Landraths Herrn Dr. Friedenthal, und für 
die dem Verſtorbenen von Seiten der hieſigen Garni— 
fon erwieſene Ehre, fowie Allen die ihm dieſe Ehre 
zu Theil werden ließen ſagt den herzlichſten Dank 

die tiefbetrübte Wittwe nebſt S Kindern. 
Eine neue Sendung Taſchen⸗ und Tableaux⸗ 
Uhren, ſowie große und kleine Schwarzwal⸗ 
der Wanduhren mit lackirten und porzellanenen 
Zifferblättern wie dergl. mehr, gut regulirt, offerirt zu 

den billigſten Preiſen. 
A. Bittner, Uhrmacher, Neiſſerſtr. 


Moritz Levy vormals Pring s beim. 


Anbei 2 literariſche Beilagen von 
Ad. Bänder in Brieg. Beſtellungen 
nimmt an A. C. Beck in Grottkau. 


Kirchliche Nachrichten. 

Kath. Getaufte: Den 13. Dezember des 
Gerber Herrn Johann Sawatzky S. Paul Nicolaus“, 
des Fleiſchermeiſter Herrn Heinrich Mann T. Ide 
Martha Magdalena. . 

Evang. Getaufte: Den 13. Dezember der 
ledigen Henriette Katſcher S. Carl Auguſt; den 13. 
des landrätblichen Bureau-Aſſiſtenten Hrn. A. Holdt 
T. Marie, Paula, Joſephine. 

Evang. Beerdigte: Den 13. Dez. der 
Gensdarm Herr Friedrich Gottwald Wilke, 81 J., 
Auszehrung. 


Getreide ⸗Markt⸗Preiſe . 4 
Grottkau, 17. Dezember 1857. Der Preußiſche 
Scheffel: Weizen 63, 60, 57 Sgr., Roggen 40, 39, 
38 Sgr., Gerſte 36, 35, 34 Sgr., Hafer 33, 32, 
31 Sgr. 


Nedaklion, Druck und Verlag von A. C. Beck in Grotikau. 


